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Die «9 B» unserer Friedhof-Führung
BEGRÄBNISSTÄTTE BUCH BÜHNE BIOMEDIZIN BAUKUNST BILDENDE KUNST BÜRGER-

ENGAGEMENT

BILDUNG/

WISSENSCHAFT

BÄUME/

BÜSCHE

1887 Barocke Axialanlage

Kapelle/Büro 1931

1 Pruppacher 1895

2 Anna Roelli 1902

3 Amsler-Kuenzi 1909

4 Friedrich 

Hegar

2 Hans Roelli 

sen. 1920 &

jun. 1962 

5 Walter 

Siegenthaler 

& Gertrud 

Siegenthaler-

Zuber

6 Fritz Hug 7 Albert Sieber Fichten/

Rottannen 

(1907)

1907 Nordwestliche 

Erweiterung

Gemeinschaftsgrab (G) 

‹Pyramide›

Kindergräber (K)

8 Peter Szondi 9 Oskar 

Wälterlin

8 Leopold Szondi

10 Ake Senning

11 Paul Karrer

12 Otto Naegeli

13 Robert Hegglin

14 Rudolf Wening 15 Louis & Alice 

Conne

Fichten/

Rottannen 

(1907)

1928 Romanischer 

Kirchengrundriss, 

Apsis

Gemeinschaftsgrab (G) 

2004

16 James 

Joyce

17 Elias 

Canetti

18 Daniel Keel

19 Dagmar 

Liechti-von 

Brasch

20 Albert Huch

21 Heinrich Willi

22 Leopold 

Ruzicka

23 Gian Töndury

24 Karl 

Moser &

Werner Max 

Moser

25 Otto 

Salvisberg &

Roland Rohn

26 Kurt Früh 27 Anita 

Augspurg &

Lida Gustava 

Heymann

28 Walter Rudolf 

Corti

29 Rolf Balsiger Rot- und 

Weisstanne 

(1928)

1948 Parkartig mit 

theaterförmiger 

Hanganlage

Brunnen ‹Mädchen mit 

Zicklein› 1953

Themen-Mietgrab 

Hortensien

30 Mary 

Lavater-

Sloman

31 Emil & 

Emmie 

Oprecht

32 Therese 

Giehse

33 Fredy 

Lienhard

34 Ernst 

Ginsberg

35 Philipp 

Schwartz

36 Hans Wagner

30 Warja 

Honegger-Lavater

37 Thomas 

Ammann

38 Sigmund 

‹Sigi› Widmer

39 Paul Scherrer Allee-

Begrenzung 

(1948)

Hortensien

2022 Wald für 

Aschebeisetzungen

Führung durch den Friedhof Fluntern 23. Juli 2026

«Lebenswerke fürs Leben»
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Fritz Hug – «Maler der Tiere» und Naturschützer der ersten Stunde

Fritz Hug (1921–1989). Ab den 1970er-Jahren bekannter und beliebter Schweizer Tiermaler.  Haupt-

werk sind Ölbilder, Lithographien, Plakate, Mosaiken und Wandbilder. Mit der Journalistin und Schrift-

stellerin Margrit Schürmann (1922–2002) (Heirat 1951) schuf er drei Bilderbücher zu biblischen 

Themen (u.a. Bilderbibel für die Jugend).

Aufgewachsen auf Java, später in Thalwil. Kunstgewerbeschule in Zürich. Autodidaktischer Fokus auf 

Tiermalerei. Reisen u.a. nach Lambarene ins Urwaldspital von Albert Schweitzer. Freiestrasse 102.

Expo64-Wandbild ‹Die Schweizer Fauna› im Jagdpavillon. 1967 WWF-Auftrag, 100 von Ausrottung 

bedrohte Tiere zu malen; Ausstellung 1970 im Helmhaus Zürich. 1987 Plakat zu Moorlandschaft mit 

gefährdeten Arten für Volksinitiative zum Schutz der Moore (‹Rothenthurm-Initiative›). 

Familiengrab Hug | im 
Zoo Zürich | WWF-Plakat 
1968 | Rothenthurm-
Plakat 1987

6
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Friedrich Hegar – Dirigent, Initiator & Musikmanager: Tonhalle, Konservatorium

Friedrich Hegar (1841–1927). Schweizer Komponist, Dirigent, Musikpädagoge und Geiger, der das 

Zürcher Musikleben zwischen 1863 und 1914 formte und prägte. 

Berufen 1863 als Kapellmeister des Orchestervereins, daraus Direktor und erster Chefdirigent des 1868 

gegründeten Tonhalle-Orchesters. Leitete Gemischten Chor Zürich, Stadtsängerverein, Männergesang-

verein Harmonie, Lehrergesangverein. Kapellmeister am Theater Zürich. Gründete 1876 als Musik-

schule das Konservatorium Zürich; 1891 Musikakademie. Gründer und Präsident des schweiz. Ton-

künstlervereins (1900). Komponist (Chorwerke, Männerchorballaden, Oratorium Manasse). Geiger und 

Bratschist. Brachte hervorragende Musiker und Komponisten nach Zürich: seinen Freund Johannes 

Brahms, Clara Schumann, Richard Strauss, Max Bruch, Pablo de Sarasate. – Ehrungen: 1889 Dr. h.c. 

der Universität Zürich; 1906 ‹Hegarstrasse› (Hottingen, oberhalb Kreuzplatz); Büste im Konseratorium.

4
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Åke Senning – Herzchirurgie-Pionier, Herztransplantation, Herzschrittmacher

Åke Senning (1915–2000), im mittelschwedischen Rättvik geboren.

Humanmedizin-Studium in Uppsala und in Stockholm. Der dortige Chirurge Clarence Crafoord begeister-
te ihn für die Herzchirurgie und führte 1954 mit ihm den 1. Einsatz der Herz-Lungen-Maschine in Europa 
durch. Am Karolinska Unispital implantierte Senning 1958 den ersten, von ihm mitentwickelten 
Herzschrittmacher, zur Behandlung eines totalen AV-Blocks (Herzrhythmusstörung). 

1961 wurde er als Professor an die Universität Zürich berufen, und Chefarzt der Chirurgischen Universi-
tätsklinik A am Kantonsspital. 1. Intensivmedizin der Schweiz. Bereits 1964 die 1. Nierentransplantation 
in der Schweiz. Er baute die Herzchirurgie massiv aus und führte am 14.4.1969 die 1. Herztransplanta-
tion der Schweiz durch. Weitere Pionierarbeit leistete er bei Operationen an den grossen Gefässen. 

Andreas Grüntzig förderte er bei 
dessen Entwicklung der Ballon-
dilatation verengter Herzkranz-
gefässe. Beim weltweit ersten 
Eingriff am 16.9.1977 im 
Kantonsspital Zürich stand Åke  
Senning mit seinem Team bereit, 
falls es Komplikationen gegeben 
hätte. 

Senning & Grüntzig, späte 1970er.

10
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Paul Karrer – Karrers Karotten: Vitamine A und weitere, Nobelpreis 1937

Paul Karrer (1889–1971), von Teufenthal (AG) und Oberentfelden, in Moskau geboren.

Kantonsschule Aarau, Chemie-Studium Universität Zürich, Dissertation bei Chemie-

Nobelpreisträger (1913) Alfred Werner. 1918 Prof. Organische Chemie Universität 

Zürich, 1919 Nachfolger Alfred Werners: Direktor Chemisches Institut Rämistr. 74/76. 

Wohnhaft Spyristeig 30 in Fluntern. 

Er forschte über Pflanzenwirkstoffe (u.a. Pfeilgift Curare), dann über Pflanzenfarbstoffe wie Carotinoide, 

die ihn zur Vitamin-Forschung führten: Vitamin A (Sehfarbstoff), Vitamine C, B2, E und H; für die 

Strukturanalyse Vitamin K (Blutgerinnung) erhielt er 1937 den Chemie-Nobelpreis. Wichtige Impulse für 

die schweizerische Vitaminforschung und -industrie (Hoffmann-La Roche). Förderte u.a. den Chemiker 

Leopold Ružička (8). Er wurde mit Briefmarken und der Benennung eines Mondkraters geehrt. 

Schwedisch-
schweizerische 
Briefmarke 1997.

Paul Karrrer-Ge-
denkplakette der 
Universität,1937, 
vom in Fluntern 
tätigen Bildhauer 
Werner F. Kunz.

Nobelpreis-Medaille
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Otto Naegeli – Internist und Hämatologe, Botaniker; Onkel Harald Naegelis 

Otto Naegeli (1871–1938), aus einer Ermatinger Ärztefamilie; sein Vater gilt wegen seiner 

frühen Beschreibungen manualtherapeutischer Handgriffe (1894) als einer der Pioniere der 

Manuellen Therapie. 

Medizinstudium in Zürich, Habilitation 1899; übernahm nach seiner Professur in Tübingen 1918 die 

Leitung der Medizinischen Poliklinik des universitären Kantonsspitals Zürich in Fluntern; Wechsel auf den 

Lehrstuhl der Medizinischen Klinik des Spitals (1921–1937). Schwerpunkte seiner Arbeit und Forschung 

waren Bluterkrankungen, die Tuberkulose, Unfallneurosen, und die Differenzialdiagnose. Begründete 

1937 die Lehrbuchtradition ‹Differentialdiagnose der Inneren Medizin›. – Weltbekannt geworden als 

Hämatologe (‹Blut-Naegeli›), u.a. mit seiner noch heute gültigen Klassifikation der Leukämien (weisser 

Blutkrebs). Beschrieb das «Glanzmann-Naegeli-

Syndrom». «Otto Naegeli-Preis»: einer der be-

deutendsten med. Forschungspreise in der 

Schweiz. Wohnte Schmelzbergstrasse 40/34. 

Daneben bekannter Botaniker, mit pflanzengeo-

graphischen Untersuchungen und zur Flora im 

Thurgau und nördlichen Kanton Zürich.

Neffe Harald Naegeli (*1940): Sprayer von Zürich. 

Interaktiver Plan zu Graffiti in Fluntern: QR-Code.
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Anita Augspurg – Schauspielerin, Photographin, Juristin, Frauenrechtlerin, Pazifistin

Anita Augspurg (1857–1943), im niedersächsischen Verden (Aller) geboren.

Bereits während Photographentätigkeit in München Einsatz für Frauenbefreiung und Frauen-

rechte. 1893 Jus-Studium Universität Zürich, wird 1. promovierte Juristin Deutschlands. 1902 Gründung 

des ‹Deutschen Vereins für Frauenstimmrecht›, mit Pädagogin und Frauenrechtlerin Minna Cauer; Vor-

sitzende Anita Augspurg, Vize-Vorsitzende Lebensgefährtin Lida Gustava Heymann. Nach 1. Weltkrieg 

Mitglied des provisorischen bayerischen Parlaments. 1919 1. Weltkongress der «Internat. Frauenliga für 

Frieden und Freiheit» (1931 mit Friedensnobelpreis geehrt) in Zürich/Glockenhof, organisiert mit Ärztin 

Sophie Erismann (Plattenstr. 37) und Friedensaktivistin Clara Ragaz-Nadig (Gloriastr. 68). 1933 Emigra-

tion aus Deutschland, 1935 Klosbachstrasse 134. Heymann stirbt 31.7.1943, Augspurg 20.12.1943.

Lida Gustava Hey-
mann (1868–1943).

Anita Augspurg 
(1857–1943). 

Gedenkplatte 1993 
anstelle des 1965 
aufgehobenen 
gemeinsamen Grabs 
auf dem Friedhof 
Fluntern. 

27

http://www.zuerich-fluntern.ch/
mailto:kaeser@zuerich-fluntern.ch


Quartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch |   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.chQuartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch

Quartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch

|   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.ch

|   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.ch 

Walter Robert Corti – «Du», Marie Meierhofer und das Kinderdorf Pestalozzi Trogen

Walter Robert Corti (1910–1990), aus Winterthur, aus dem Mendrisiotto stammende Familie.

Am Vorkliniker-Ball lernten sich die beiden Medizinstudierenden Marie Meierhofer und Walter 

Robert Corti kennen. Er musste wegen Tuberkulose-Erkrankung das Studium bald abbrechen, 

wechselte zur Philosophie und Publizistik und war ab 1942 als Redaktor der Kulturzeitschrift «Du» tätig. 

Marie Meierhofer (1909–1998), Kinderärztin und Psychiaterin, hatte an ihren Fronteinsätzen zugunsten 

kriegstraumatisierter Kinder die Schrecken des Kriegs erlebt, und zu dritt, mit dem Architekten Hans 

Fischli, gründeten sie das Kinderdorf Pestalozzi Trogen; vorausgegangen war Cortis legendärer Aufruf 

«Ein Dorf für die leidenden Kinder» in der ‹Du›-August-Ausgabe 1944. Ehrungen Cortis: Ehrendoktor 

Universität Tübingen 1957, Kulturpreis der Stadt Winterthur 1970, Carl-Heinrich-Ernst-Kunstpreis 1980.

Doch die Kinderärztin und Psychiaterin Marie Meierhofer (1909–1998) hatte an ihren Fronteinsätzen 

zugunsten kriegstraumatisierter Kinder die Schrecken des Kriegs erlegt und zu dritt, mit dem 

Architekten Hans Fischli , gründeten sie das Kinderdorf Pestalozzi Trogen; vorausgegangen war 

Cortis legänderer Aufruf in der August-Ausgabe von ‹Du› «Ein Dorf für die leidenden Kinder». 

Kinderärztin, Psychiaterin, Stadtärztin, Front-Erlebnisse. Pionierin von kindlichen 

Entwicklungsstudien. Gründung Pestalozzidorf Trogen 1944 mit «Du»-Redaktor Walter Robert Corti 

(Grab Nr. 5). 

1974: Dr. med. h.c. Uni Zürich.

Corti im Kinderdorf, 1958. Das Kinderdorf im Bau, 1947.

28

http://www.zuerich-fluntern.ch/
mailto:kaeser@zuerich-fluntern.ch
http://www.zuerich-fluntern.ch/Dateien/Augenoeffner-22_06-2019.pdf


Quartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch |   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.chQuartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch

Quartierverein Fluntern – www.zuerich-fluntern.ch

|   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.ch

|   Lorenzo Käser – kaeser@zuerich-fluntern.ch 

Leopold Ružička – Chemie-Nobelpreis, Kunstsammler & Fluntermer Gärtner 

Leopold Ružička (1887–1976), aus Vukovar Slawonien/Kroatien, 1917 eingebürgert. 

Chemie-Studium an der ETH Zürich. Habilitation an ETH und Universität Zürich. 

Förderung durch Universitäts-Chemie-Professor Paul Karrer (4). 

‹Herr der Kohlenstoffringe› aufgrund der bahnbrechenden Forschung über 

pflanzliche und tierische Duftstoffe/Terpene; industrielle Anwendung. 

Analyse und Synthese von Steroiden: Nebennierenrinden-Hormone, Testosteron, Androsteron.

Erster Schweizer auf dem Lehrstuhl Allgemeine Chemie der ETH. 

Chemie-Nobelpreis 1939. – 1950 erhielt sein in Fluntern aufgewachsener und wohnhafter Schüler 

Tadeus Reichstein den Medizin-Nobelpreis zur Cortison-Forschung. 

Sammler hochkarätiger Holländischer Malerei; 

Schenkung an das Kunsthaus Zürich. 

Begeisterter, bekannter und unkonventio-

neller Gärtner und Rosenzüchter im 

grossen Garten seiner Freudenberg-

strasse 101 in Fluntern. 

Leopold Ružička-Gedenkmedaille des 

in Fluntern tätigen Bildhauers Werner Friedrich Kunz (1939)

Nobelpreis-Medaille
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James Joyce und Nora Barnacle

James Joyce (1882–1941). In seinem gewählten Exil schafft der Dubliner Schriftsteller mit ‹Ulysses› 

d e n Roman des 20. Jahrhunderts und den Stadtroman par excellence, grossenteils in Zürich: der 

durchkomponierte Roman rund um Leopold Bloom spielt an 1 Tag in Dublin, dem 16. Juni 1904 (später 

als ‹Bloomsday› gefeiert) – dem Datum des ersten Rendezvous von James und Nora Barnacle. 

Beide treffen am 11.10.1904 in Zürich ein; über die Jahrzehnte wohnen sie hier an über 20 Orten (siehe 

QR-Code); Gründe sind u.a. Joyces Augenerkrankung und die schweizerischen Neutralität während der 

Weltkriege, jedoch auch Zürcher Gönnerinnen und Unterstützer. Joyce stirbt 1941 im Rotkreuzspital in 

Fluntern und wird unter grosser Anteilnahme 

in einem Reihengrab bestattet; 1964 be-

schliesst der Stadtrat ein Ehrengrab, wo

auch Nora (1884–1951) umgebettet wird.

Familie Joyce (1924): James und Giorgio, Lucia 

und Nora | Grab von James, Nora und Girogio 

(und Asta Osterwalder-Joyce), mit Gedenktafel 

für Lucia; Bronzeskulptur von Milton 

Hebald (16.6.1966) | QR-Code zu

‹multipleJoyce› mit weiteren Publi-

kationen zu Joyce & Nora in Zürich.
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Elias Canetti – knorriger Literaturnobelpreisträger 

Elias Canetti (1905–1994). Geboren in Bulgarien in sephardisch-jüdischer Familie, Kindheit in England 

und Wien; Zürich 1916–1924, Realgymnasium Rämibühl. Ab 1924 wieder in Wien, Chemie-Studium. 

Sommer 1928 in Berlin (Malik-Verlag); Kontakte mit John Heartfield, Wieland Herzfelde, George Grosz, 

Bertolt Brecht. 1936 Erstlingswerk Roman ‹Die Blendung›. 1938 Emigration nach London. 

Philosophisches Hauptwerk ‹Masse und Macht› 1960. Danach häufig in Zürich; Heirat 

mit Kunstrestauratorin Hera Buschor 1971. Klosbachstrasse 88 1972–1994. 

1977–1988 Autobiografien (‹Die gerettete Zunge› 1977); von Umwelt und Bekannten 

als egozentrisch-widersprüchlich-anspruchsvoller Charakter wahrgenommen. 

Begraben in Friedhof Fluntern, denn er suchte sich «als ewigen Nachbarn den wichtigsten Unsterblich-

en, den Zürich, die Stadt, in der er seine letzten Lebensjahre verbracht hat, zu bieten hatte: James 

Joyce». – Ehrungen: Literaturnobelpreis 1981; Elias-Canetti-Strasse (Oerlikon) 1996.

Nobelpreis-Medaille
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Dagmar Liechti-von Brasch – Nichte und Nachfolgerin von Max Bircher-Benner

Dagmar Liechti-von Brasch (1911–1993), im estnischen Dorpat (Tartu) geboren. 

Nach dem frühen Tod ihrer Mutter Hedwig Alice Bircher kam sie zu ihrem Onkel nach Zürich; Medizin-

studium (–1937); Mitarbeit in der 1904 von Bircher-Benner gegründeten Klinik ‹Sanatorium Lebendige 

Kraft›. Beschäftigung mit Frauenheilkunde, Schwangerschaft, der natürlichen Geburt und Ernährung; 

grosse Resonanz ihrer Sachbücher. Nach Bircher-Benners Tod 1939 Chefärztin der Klinik (1942–1980); 

Weiterentwicklung der Klinik, Schwerpunkte ganzheitliche Medizin und Arzt-Patient-Beziehung. Heirat 

mit dem Juristen und früheren Schulkollegen Eugen Liechti. Zwischenzeitlich wohnhaft Gladbachstrasse 

Fluntern. Mitwirkung an der SAFFA 1958 in Zürich (Schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit). 

Max Bircher-Benner (1867–1939), aus Aarau. Arzt, Ernährungspionier; gründete 1904 das ‹Sanatorium 

Lebendige Kraft› Keltenstrasse 48. ‹Bircher-Müesli›. 1938 ‹Dr. Bircher’sches Volkssanatorium› am 

Schreberweg 9 in Fluntern; 

heute Klinik Susenberg. 

Bircher-Benner-Platz› in 

Fluntern/Hottingen 1971.

1919

Dagmar Liechti-von Brasch 

und ihr Onkel 

Maximilian Oskar Bircher-Benner.
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Emil Oprecht & Emmie: Verleger der Exilautoren, Netzwerker gegen das 3. Reich 

Emil Oprecht (1895–1952) und seine Frau Emmie (geb. Fehlmann) (1899–1990) engagierten sich ab 

den 1930er Jahren für Exilautoren, Künstler und Verfolgte aus dem 3. Reich. Ihre Wohnung am 

Hirschengraben 20 lag dem Gegner gegenüber: der Botschaft Deutschlands Kirchgasse 50. 

1925 Buchhandlung Oprecht & Helbling an der Rämistrasse 5, später Buchhandlung Dr. Oprecht AG, 

auch eigener Verlag; 1933 Europa Verlag, für politische Literatur von Exil-Autoren, wie Ignazio Silone, 

Else Lasker-Schüler, Max Horkheimer, Ernst Bloch, Bernard von Brentano, Heinrich Mann und Golo 

Mann, Wolfgang Langhoff (‹Moorsoldaten›).

1938 gründete er mit Kurt Hirschfeld die Neue Schauspiel AG; bis 1952 Verwaltungsratspräsident. 

Ehrungen: Anerkennung von Churchill und Roosevelt; Thomas Mann hielt die Grabrede. Emil-Oprecht-

Strasse, Emil-Oprecht-Platz (Oerlikon) (2003).
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Emil und Emmie Oprecht                            Kurt Hirschfeld und Thomas Mann        Buchhandlung Rämistrasse 5
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Mary Lavater-Sloman, Warja Honegger-Lavater und Gottfried Honegger 

Mary Lavater-Sloman (1891–1980). Die Hamburger Reeder-Tochter heiratet den Schweizer Ingenieur 

Emil Lavater. 1913 Geburt der Tochter Barbara Esther ‹Warja›. 1922 wird er Direktor der Maschinen-

fabrik Sulzer Winterthur. Mary beginnt als Schriftstellerin die detailliert recherchierten historisch-biogra-

phischen Romane, u.a. über Joh. Kaspar Lavater, Joh. Rudolf Wettstein, Katharina die Grosse, Annette 

v. Droste-Hülshoff, Lucrezia Borgia, Joh. Peter Eckermann, Jeanne d’Arc, Heinrich Schliemann, König 

Richard Löwenherz, Elisabeth I., Joh. Heinrich Pestalozzi. Letzter Wohnort: Hochstrasse 40. 

Warja Honegger-Lavater (1913–2007). Die bei Ernst Keller ausgebildete Graphikerin gründet 1937 mit 

Gottfried Honegger ein gemeinsames Atelier; Heirat 1940. Eigene Formensprache der Book-Art: Folded 

Stories/Leporellos, Piktogramm-Märchen (‹Willhelm Tell› im MOMA). 1939 Logos Landesausstellung 

und Schweiz. Bankverein. 2. Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit 1958 auf 

der SAFFA-Insel: Wandbild ‹Die Linie›. Wasserversorgung Zürich (1981): Logo

und Anlagen Strickhof, Gontenbach und Hardhof. Grabmal: Gottfried Honegger.

Mary Lavater-Sloman | Warja 

Honegger-Lavater an der SAFFA | 

Logos | Grab von Mary, Emil & Warja.
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Philipp Schwartz – Neuropathologe und Menschenretter in der Plattenstrasse 52

Philipp Schwartz (1894–1977), aus Werschetz in der österreichisch-ungarischen Vojvodina.

Neuropathologie-Professor an der Universität Frankfurt am Main. 

Wurde 1933 wegen der jüdischen Herkunft entlassen, floh zu seinem Schwiegervater Sinai Tschulok an 

die Plattenstrasse 52 in Fluntern und veröffentlichte in der NZZ 16. Mai 1933 den Aufruf zur Gründung 

einer «Notgemeinschaft deutscher Wissenschafter im Ausland»: Zahllose von ihnen mit jüdischer 

Herkunft konnten so mit Familie an ausländische Universitäten geholt oder berufen und damit vor der 

Vernichtung gerettet werden. – Schwartz leitete in der Türkei die Pathologie der Universität Istanbul. 

Seit 1954 Pathologe in Pennsylvania USA; stirbt in Florida 1977. Nach dem Tod seiner Frau in Zürich 

Beisetzung im Ehrengrab in Fluntern.

Portrait um 1930  |  Aufruf in der NZZ Abendausgabe 16.5.1933  | Gedenktafel Plattenstr. 52
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